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Stadtentwicklung – Innenstadt  

Groß-Bieberau ist derzeit (und 
hoffentlich noch lange) in der 
glücklichen Lage, überdurch-
schnittlich hohe Einnahmen 
aus der Gewerbesteuer aus-
weisen zu können. Die aktuelle 
Prognose zeigt für die nahe Zu-
kunft einen deutlichen Einnah-
menüberschuss. In Verbindung 
mit kostenbewusstem Ausga-
beverhalten der Verwaltung 
muss es daher möglich sein, in 
den nächsten Jahren auf Steu-
er-, Abgaben- und Gebühren-
erhöhungen zu verzichten. 
Insbesondere die Gebühren für 

unsere Kinderbetreuung 
müssen stabil bleiben, ist das 
diesbezügliche Angebot hier im 
Ort doch ein Trumpf im Konkur-
renzkampf mit Nachbargemein-
den. 

Wir werden daher kritisch und 
wachsam  bleiben, wenn es um 
kommunale Ausgaben wie 
z.B. für den Rathausumbau 
geht. Die FWG setzt sich hier für 
eine verantwortungsvolle und 
maßvolle Politik, orientiert an 
den tatsächlichen Bedürfnis-
sen unserer Gemeinde, ein.

Kommunale Abgaben müssen für 
alle bezahlbar bleiben. Damit  die-
se in Zukunft nicht zu einer un-
tragbaren Belastung für unsere 
Mitbürgerinnen und Mitbürger 
werden, gilt es jetzt die Weichen 
für die Zukunft zu stellen. Einen 
wichtigen Beitrag dazu leisten 
auch die vielen ehrenamtlichen 
Helfer in den ortsansässigen Ver-
einen und Hilfsdiensten wie  
Freiwillige Feuerwehr und Rotes 
Kreuz.

Nachvollziehbar als ungerecht 
empfundene Straßenanlie-

gerbeiträge, wie aktuell im 
Odenwaldring und der Ostland-
straße, sind für Eigenheimbesit-
zer nicht akzeptabel. Hier ist 
auch die Stadt in der Verant-
wortung. Auf Landesebene dis-
kutiert wird derzeit eine Umle-
gung der Straßenanliegerbeiträ-
ge auf alle Bürger einer Gemein-
de. Wir werden die Umsetzung, 
für den Fall, dass sie vom Ge-
setzgeber beschlossen wird, 
konstruktiv begleiten, sofern da-
mit eine möglichst gerechte 
Verteilung der Kosten für alle 
realisiert wird.

für stabile Gebühren und Abgaben

Freie Wählergemeinschaft Groß-Bieberau

Weiterhin frischer Wind für Groß-Bieberau......

Es gibt bereits eine vom Parla-
ment eingesetzte Kommission 
mit Mitgliedern aus allen Frak-
tionen, die sich mit der Neuge-
staltung des ehemaligen Brau-
ereigeländes beschäftigt. Auch 
die nähere Umgebung dieser Lie-
genschaft zählt nun zum Aufgaben-
bereich dieses Gremiums.

Unter der Prämisse „Altes er-
halten - Neues gestalten“ ist 
eine Gesamtplanung unserer his-
torisch gewachsenen Innenstadt 

dringend notwendig. Hierdurch 
können wir die in Groß-Bieberau 
vorhandene Infrastruktur, wie 
z. B. Straßen und Straßenbeleuch-
tung sowie alle Arten von Versor-
gungsleitungen und Kanalisation 
nutzen, bevor in Neubaugebieten 
eine solche neu geschaffen wer-
den muss. Die FWG wird alles da-
ran setzen, die Ortsmitte Groß-
Bieberaus mit ihren zahlreichen 
Bauernhöfen und Fachwerkhäusern 
an die Erfordernisse unserer 
Zeit anzupassen. Dazu sehen wir 

die Chance der Stadt, zum Verkauf 
stehende Grundstücke oder Hofrei-
ten zu erwerben, um diese neu zu 
ordnen und zu gestalten. 

Junges Wohnen an Stelle alter, 
nicht mehr genutzter Scheu-
nen, Generationen übergrei-
fendes  Leben auf neu zuge-
schnittenen Grundstücken 
sind unsere Ziele, um einem 
möglichen Verfall und Veröden 
unserer Innenstadt entgegen 
zu wirken. 
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Der Werterhaltung der städti-
schen Gebäude muss rechtzeitig 
Aufmerksamkeit gewidmet wer-
den. Erfahrungen aus jüngster Ver-
gangenheit haben gezeigt, dass 
Instandsetzungs- und Erhal-
tungsmaßnahmen, zur rechten 
Zeit begonnen, kostenintensive 

Neubauten und Renovierungen er-
übrigen könnten: mehrere  Brü-
cken in der Gemarkung sowie das 
Ehrenmal auf dem Haslochberg 
sind Beispiele dafür, dass unsere 
städtischen Immobilien frühzei-
tig Beachtung verdienen.

Städtische Immobilien – 
Zustandsüberwachung

Die Diskussion im Zusammenhang 
mit der straßenbeitragspflichtigen 
Baumaßnahme Odenwaldring/Ost-
landstraße hat gezeigt, dass die 
kommunalen Regelwerke zum 
Teil überarbeitet werden müs-
sen. Gerade wenn die Bürger auf-
grund von Satzungen mit Bei-
trägen belastet werden müssen, 

ist es wichtig, z. B. den Bebauungs-
plan vorab zu sichten. Aber auch 
alle anderen ortsrechtlichen Vor-
schriften sollten im Rahmen der 
rechtlichen Möglichkeiten verein-
facht werden, um von dem Bürger 
verstanden und akzeptiert zu wer-
den und keine Ungleichbehand-
lungen herauf zu beschwören. 

Ortsrecht

Das hohe Verkehrsaufkommen 
in Groß-Bieberau, dem Nadelöhr 
zwischen Gersprenz- und Fisch-
bachtal auf dem Weg nach Darm-
stadt und ins Rhein-Main-Gebiet, 
führt zu größten Belastungen der 
Anwohner durch Lärm und Staub. 
Um die Lärm- und Staubent-
wicklung reduzieren zu können, 
muss darauf geachtet werden, 
dass die zulässige Geschwindig-
keit nicht überschritten wird. Die 
Einrichtung von Geschwindig-
keitsüberwachungsanlagen, 
wie es in vielen anderen Städten 
üblich ist, würde im Ortsbereich 
Groß-Bieberaus eine deutliche Ver-
besserung für die Anwohner dar-

stellen. Die FWG setzt sich für den 
Einsatz solcher Anlagen an den 
Hauptverkehrsstraßen ein, da 
sie uns effektiver und auch günsti-
ger erscheinen als bauliche Verän-
derungen eines Straßenverlaufes, 
wie dies z.B. zur Anbindung des 
Baugebietes „Am Mühlberg“ am 
Ortsausgang in der Lichtenberger 
Straße geschehen ist.

Unabhängig von diesen Maßnah-
men zur Verkehrsberuhigung wird 
sich die FWG auch weiterhin da-
für einsetzen, dass eine ortsfer-
ne Umgehungsstraße B38 so 
schnell wie möglich realisiert 
wird. Die politisch Verantwortli-

chen in Land und Bund dürfen 
nicht aus der Verantwortung ent-
lassen werden.

Für einen sicheren Übergang 
über die Bundesstraße B38 
am Ortsausgang Richtung 
Brensbach wird sich die FWG ein-
setzen. Fußgänger mit den Zielen 
katholische Kirche, Fußballplatz, 
Seniorenspielplatz, Tennisanla-
ge oder Geflügelzuchtverein bzw. 
Netto-Markt sowie Erholung su-
chende Spaziergänger und Rad-
fahrer sollen die B38 auch zu 
stark befahrenen Zeiten sicher 
überqueren können. Hierzu fehlt 
seither jede Möglichkeit.

Für die kurzfristige Verbesse-
rung der Situation der Anwoh-
ner des Wersauer Weges ist 
es aus Sicht der FWG unbedingt 
erforderlich, die Asphaltdecke zu 
erneuern. Als Hauptnutzer dieser 
Straße ist die OHI in die Finanzie-
rung dieser Maßnahme mit einzu-
beziehen.

Ferner wollen wir auch im Wersau-
er Weg die Errichtung von Ge-
schwindigkeitsüberwachungs-
anlagen vorantreiben, damit die 
Lärmbelastung der Anwohner re-
duziert wird. 

Verkehr

Die FWG möchte Rodau als le-
bens- und liebenswerten 
Stadtteil in seiner dörflichen 
Struktur erhalten und weiterent-
wickeln. Künftig notwendige in-
nerörtliche Erneuerungen wollen 
wir durch attraktive Förderung 
und Unterstützung voran 
bringen.

Die FWG legt Wert darauf, ebenso 
den Weiler Hippelsbach in seinen 
derzeitigen Strukturen zu bewah-
ren und zu fördern. Das Nebenei-
nander von Landwirtschaft, Er-
holung, Wohnen, Arbeiten und 
Freizeitgestaltung für z.B. Wan-
derer und Radler findet unsere un-
eingeschränkte Unterstützung.

Rodau & Hippelsbach
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Transparenz für Bürger 
und Mandatsträger
Die FWG sieht sich als Gruppie-
rung, die für den Bürger da ist, 
die Belange und Wünsche auf-
nimmt und in die politischen Pro-
zesse integriert. Gleichzeitig wol-
len wir aber auch den Bürger über 
die politischen Entscheidungen in-
formieren. 

Schon in der vergangenen Legisla-
turperiode hat die FWG wiederholt 
zu öffentlichen Arbeitskreis- 
und Fraktionssitzungen einge-
laden. Darüber hinaus informie-
ren wir regelmäßig und ausgiebig 
über unsere Homepage und per 
Newsletter über die aktuellen 
kommunalpolitischen Geschehnis-
se. Hierdurch werden Einblicke in 
die internen Abläufe einer politi-
schen Gruppierung gegeben und 
das für den Bürger oft undurch-
sichtige politische Geschehen und 
die damit verbundenen Entschei-
dungen des politischen Alltags 
transparenter dargestellt. 

Genauso würden wir uns die ge-
setzmäßig sogar vorgeschriebene 
Durchführung von öffentlichen 

Bürgerversammlungen in regel-
mäßigen Abständen wünschen, 
ebenso eine aktivere Informations-
politik bei einzelnen, bestimmte 
Gruppen betreffende Maßnahmen, 
wie der Straßensanierung Oden-
waldring/Ostlandstraße.

Von der gerade in der diesjährigen 
Neujahrsansprache zitierten 
Transparenz durften besonders 
die Parlamentarier in der vergan-
genen Stadtverordnetenversamm-
lung wenig spüren. Da sollte an-
hand eines „Vierzeilers“ über eine 
Bereitstellung von 160.000 € ab-
gestimmt werden, ohne ausrei-
chende Details hierzu offen gelegt 
zu haben. 

In solchen Fällen würden wir von 
den Verantwortlichen im Magistrat 
erwarten, dass auch die Stadtver-
ordneten mit mehr Informationen 
für die anstehenden Entschei-
dungsprozesse ausgestattet wer-
den, um vernünftige und fun-
dierte Entscheidungen für 
Groß-Bieberau treffen zu kön-
nen.

Solide Gemeindefinanzen sind 
eine wesentliche Voraussetzung 
für die Leistungsfähigkeit unserer 
Stadt. Grundlage hierfür ist, die 
Ausgaben in der kommunalen 
Verwaltung auf den Prüfstand zu 
stellen. Das bedeutet, Ausgaben 
auf ihre Notwendigkeit und 
das Kosten-Nutzen-Verhältnis 
hin zu prüfen. Nicht jedem Pro-
jekt der letzten fünf Jahre konnte 
dies bescheinigt werden. Es gilt, 
möglichst Mehrausgaben für not-
wendige Projekte an anderer Stel-
le wieder einzusparen.

Ein weiterer Weg, die finanzielle 
Handlungsfähigkeit der Gemeinde 
zu sichern, ist die Zusammenar-
beit auf interkommunaler Ebe-
ne in standardisierten Arbeitsab-
läufen. Eine effiziente Zusammen-

arbeit zwischen Gemeinden kann 
sogar im Idealfall den Service für 
den Bürger verbessern, ohne da-
bei die Kosten zu erhöhen. Das 
„virtuelle Rathaus“ bietet hier 
großes Potenzial. So besteht z.B. 
die Möglichkeit, dass Mitarbeiter 
bei beratungsintensiven Vorgän-
gen gezielter den Bürger unter-
stützen können. Welche Bereiche 
sich dazu eignen, muss im Einzel-
fall geprüft werden. Die FWG be-
gleitet diesen Prozess konstruktiv 
und ergebnisoffen. 

Ein seriöser Sparhaushalt lässt 
die Gemeinde an anderen Stellen 
handlungsfähig bleiben. So kön-
nen Gebühren, Abgaben und Bei-
träge konstant gehalten werden. 
Gewinner eines Sparhaushal-
tes ist immer der Bürger.

Sparhaushalt

Regenerative Energien
Die FWG steht regenerativen 
Energien aufgeschlossen gegen-
über. Wir sehen darin eine Chance 
in unserer Region ein nachhal-
tiges Konzept zur Energiever-
sorgung für unsere Stadt und un-
sere Region umzusetzen. Damit 
können Kapital vor Ort gehalten 
und neue Arbeitsplätze geschaf-
fen werden. Ferner bedeutet dies 
eine Zukunftssicherung für unsere 
Land- und Forstwirte. 
In den Beratungen zur Innenstadt-

erneuerung - insbesondere zu den 
Baumaßnahmen in den Brauerei-
gärten - soll eine Wärmenut-
zung mittels nachwachsender 
Rohstoffe dort bedacht werden, 
wo diese sich als sinnvoll erweist. 
Die FWG sieht in diesem Zusam-
menhang auch die Möglichkeit, 
ein Nahwärmenetz im Bereich 
der Innenstadt wirtschaftlich zu 
betreiben und an eine solche An-
lage anzuschließen. Wir werden 
dies gewissenhaft begleiten.

Die EU fordert bis zum Jahr 2015 
die Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinien zum Grundwasser- 
und Gewässerschutz. Das Parla-
ment der Stadt Groß-Bieberau hat 
2010 die fachliche Zusammen-
arbeit unserer Landwirte mit der 
Arbeitsgemeinschaft Gewäs-

serschutz und Landwirtschaft 
(AGGL) in Otzberg  beschlossen. 
Dies ist aus Sicht der FWG eine 
sinnvolle und praktikable Vorge-
hensweise zur Sicherung der 
Qualität unserer Fließgewäs-
ser und des Grundwassers, die 
wir weiterhin unterstützen werden.

Aktiver Gewässerschutz


